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354 Kilometer für einen guten Zweck
SPENDENLAUF  ROBERT HAMMIG UND RAPPER FREEZE WOLLEN MIT DER AKTION «VO GHEIE OND FLÜÜGE» ERNEUT GUTES TUN

Langstreckenläufer Robert Ham-
mig und Rapper Freeze sammeln 
in der Spendenaktion der Ausga-
be 2021 «Vo gheie ond flüüge» 
Geld für zwei besondere Organi-
sationen.

Innerhalb von nur fünf Tagen will der 
Surseer Langstreckenläufer Robert 
Hammig vom 8. bis 12. Juli die Fern-
wanderroute der «Via Alpina» bezwin-
gen und die 354 Kilometer und 22’000 
Höhenmeter von Sargans bis Montreux 
laufen. Die längste Etappe beträgt 
knapp 90 km, die kürzeste circa 55 km. 
Das Ganze macht er nicht nur für den 
persönlichen Ehrgeiz, sondern erneut 
für einen guten Zweck. Mit dem Pro-
jekt möchten er und der Luzerner Rap-
per Freeze, deren Freundschaft aus ei-
ner früheren wohltätigen Aktion 
entstanden ist, Bewusstsein schaffen 
und Spenden für zwei besondere Orga-
nisationen sammeln.

Wenn Bammel auf Mut trifft
«Die Idee, einmal die ‘Via Alpina’ zu 
laufen, schwirrte mir schon seit eini-
gen Jahren im Hinterkopf herum. Ich 
hatte aber immer ein wenig Bammel 
vor der Organisation. Doch die gross-
artige Unterstützung meiner Freunde 
bei meinem letztjährigen, verrückten 
Laufprojekt hat mir Mut gemacht. Und 
als ehemaliger Vielstarter hat mich 
das Planen und Laufen privater Aben-
teuer mittlerweile, natürlich auch Co-
rona-bedingt, richtig gepackt», so 
Hammig.

Für Opfer sexueller Gewalt
Für die zweite Spendenaktion von «Vo 
gheie ond flüüge» haben Freeze und 
Hammig sich entschieden, die Plattform 
«vergewaltigt.ch» und den «Cutohof.ch» 
zu unterstützen. Der Verein vergewal-

tigt.ch setzt sich für Betroffene von se-
xueller Gewalt ein. «Vergewaltigt.ch» 
dient als Vernetzungspunkt von Betrof-
fenen, bietet einen Austausch zwischen 
Betroffenen an. Er macht sich stark für 
die Revision des Sexualstrafrechts. Zu-

dem ist er im Aufbau von Prävention zu 
sexueller Gesundheit an Schulen. Zu-
sätzliche Projekte wie ein Austauschca-
fé und weitere Nachbetreuungsangebo-
te für Betroffene stehen auf der Agenda. 
Die Präsidentin Cindy Kronenberg aus 

Sursee, selbst Opfer sexueller Gewalt, 
sieht «vergewaltigt.ch» und seine Leis-
tungen als ein ergänzendes und vernet-
zendes Angebot zu bereits bestehenden 
Angeboten wie beispielsweise der Op-
ferhilfe.

Cutohof braucht mehr Platz
Der gemeinnützige Therapie- und Er-
lebnisort in Buchegg SO ist auf son-
derpädagogische und therapeutische 
Arbeit mit Pferden spezialisiert. Ver-
schiedenste Menschen mit und ohne 
Unterstützungsbedarf (körperlich, 
geistig sowie in beruflicher Hinsicht) 
begegnen sich auf dem Cutohof und 
können hier über sich hinauswachsen. 
Am bestehenden Standort stösst der 
Hof bezüglich Platz und Zweckmäs-
sigkeit an seine Grenzen und startet 
im Sommer 2021 mit dem Neubau ei-
nes Therapiehofs. Dabei freut sich der 
Cutohof über jede Spende.

Auch der Läufer braucht Hilfe
Um das Projekt durchführen zu können, 
ist Robert Hammig selber auch auf Hilfe 
angewiesen. Er benötigt strategisch ver-
teilte Verpflegungs- und Ruheposten so-
wie nach jeder Tagesetappe eine Unter-
kunft. Wer ihn hierbei unterstützen 
möchte, ist herzlich willkommen.
Wer die Aktion mit einer Spende un-
terstützt, hat übrigens auch die Chan-
ce, selbst etwas zu gewinnen. Dank 
Gewinnsponsoren werden unter allen 
Spendern Preise verlost. RED
 
Weitere Infos unter www.gheieundfluuge.ch

Hoffen auf eine rege Spendenbeteiligung (von links): Cindy Kronenberg (Verein vergewaltigt.ch), Freeze, Jeanne Bessire (Cutohof.ch) 
und Robert Hammig. FOTO RAPHAEL BÜHLER

«Die Panne» fällt aus
SURSEE  KEINE PILOTVERANSTALTUNG

Weil die Kontrolle der Coro-
na-Impf-, Test- und Genesungs-
nachweise nicht mit zumutbarem 
Aufwand umsetzbar ist, zog das 
Stadttheater Sursee die Nominati-
on als Pilotveranstaltung zurück. 
Deshalb fällt das Schauspiel «Die 
Panne» am 18. Juni aus.

Es hätte ein versöhnlicher Abschluss 
einer schwierigen Saison werden sol-
len. Inszeniert vom Theater Orchester 
Biel Solothurn (TOBS), war die Auf-
führung des Schauspiels «Die Panne» 
von Friedrich Dürrenmatt für den 18. 
Juni am Stadttheater in Sursee ge-
plant.
Mit der zugelasse-
nen Zahl von 100 
Zuschauern war 
an eine reguläre 
Aufführung nicht 
zu denken, weil 
die Zahl der 
Abonnenten und 
der bereits gekauften Einzeleintritte 
das Zweieinhalbfache dieser Zahl 
ausmachte. Von Verlosungen oder 
ähnlichen Massnahmen habe man 
Abstand genommen, weil man sie als 
unfair taxiert habe, teilt das Stadt-
theater mit. 

Als Pilotveranstaltung nominiert
Seit dem 1. Juni können durch Son-
dergenehmigung des Kantons einzel-
ne ausgewählte Pilotveranstaltungen 
stattfinden, um die Praktikabilität der 
Voraussetzung für weitere vorgesehe-
ne Öffnungen zu prüfen.
Spezifisch soll getestet werden, ob 
und wie die Schutzkonzepte für 
Grossveranstaltungen umgesetzt und 
die Kontrolle der Impf-, Test- und Ge-
nesungsnachweise (GGG-Prinzip) si-
chergestellt werden können. Erfreuli-
cherweise wurde die Aufführung von 
«Die Panne» nach zweifacher Eingabe 
als Pilotveranstaltung nominiert. 

Nicht umsetzbar
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
herrscht noch grosse Unsicherheit da-
rüber, wie beim Zutritt ins Stadtthea-
ter die Überprüfung des GGG-Prinzips 
realisiert werden könnte. Bis zum ge-
planten Vorführungsdatum werden 
nämlich noch nicht alle Impfwilligen 
das Impfkriterium erfüllen können, 
und die Zertifizierung des Status von 
Genesenen ist ebenfalls noch unklar. 
Fraglich scheint auch, wie viele po-
tenzielle Besucher sich eigens für die 
Vorführung einen PCR-Test leisten 
würden. Diese Unsicherheiten wür-
den zwingend zu Staus an den Zu-

trittspunkten zum 
Theater führen. 
Ausserdem wäre 
es schwierig, fair 
und verbindlich 
den Einlass oder 
die Wegweisung 
zu begründen, so-
lange kein einfach 

zu interpretierendes Zertifikat vor-
liegt. Aus diesen Gründen zog das 
Stadttheater die Nomination als Pilot-
veranstaltung wieder zurück. 

Hoffnung auf Spielzeit 2021/22
Am 27. August soll es dann mit dem 
Schauspiel «Der Kuss» wieder losge-
hen. Es handelt sich um ein Stück 
über den schweizerisch-italienischen 
Künstler Antonio Ligabue, der auch 
als «Van Gogh Italiens» bezeichnet 
wurde. Der Schweizer Schauspieler 
Marco Michel konnte dafür in New 
York die Auszeichnung als bestes Ein-
personenstück entgegennehmen. Und 
hoffentlich in Sursee den tosenden 
Applaus des Publikums. Über die gan-
ze Saison verteilt werden fünf weitere 
aussergewöhnliche Schauspiele gebo-
ten. Der Spielplan wird ab Mitte Juni 
aufliegen und selbstverständlich auch 
auf der Homepage des Stadttheaters 
einzusehen sein. RED

Ylfete Fanajs «Jahr» endet speziell
KANTONSRAT   VIZEPRÄSIDENT ROLF BOSSART LEITET DIE SESSION IM JUNI 

Kantonsratspräsidentin Ylfete 
Fanaj ist am 31. Mai Mutter ge-
worden. Jetzt kommt sie an ihre 
letzte Session in ihrem Amt als 
Gast, um sich zu verabschieden. 
Vize Rolf Bossart übernimmt die 
Ratsführung. 

In der Frauenklinik Luzern kam am 
31. Mai Arian Diell – vier Wochen frü-
her als erwartet – auf die Welt. Sohn 
und Mutter gehe es gut, erzählt Ylfete 
Fanaj gut gestimmt. Es kommt in der 
Schweiz sehr selten vor, dass eine am-
tierende Parlamentspräsidentin wäh-
rend ihres Amts Mutter wird. Ylfete 
Fanaj sagt dazu: «Das ganze Jahr war 
speziell, der Abschluss meines Präsi-
diums nun auch – aber das ist sehr er-
freulich.» 

Ylfete Fanaj bleibt Präsidentin
Am 21. und 22. Juni findet die nächste 
Session des Kantonsrats in der Stadt-
halle Sursee statt. Für Ylfete Fanaj, 
die in Sursee aufgewachsen ist und 

die Schule besuchte, waren die je-
weils zwei Tage in der Stadthalle des-
halb immer mit Emotionen verbun-
den. «Es war jeweils ein ‘Hei cho’.» 
Ende Juni hätte sie die letzte Session 
als Kantonsratspräsidentin geleitet. 
«Das ist jetzt überhaupt kein Problem. 
Rolf Bossart, mein Vizepräsident, 
übernimmt.»
Allerdings besucht Ylfete Fanaj die 
Session in Sursee als Kantonsratsprä-
sidentin und als Gast, weil sie im 
Mutterschaftsurlaub ist. «Ich bleibe 
aber bis am 30. Juni Präsidentin», lä-
chelt sie. Eine würdige und wichtige 
Handlung steht ihr nämlich noch be-
vor. Wie üblich verabschiedet sich die 
scheidende Kantonsratspräsidentin in 
einer Rede von ihren Ratskolleginnen 
und -kollegen. Am politischen Ge-
schehen wie Abstimmungen oder 
Wahlen nimmt sie jedoch nicht teil. 
Nach ihrem Präsidialjahr kehrt sie an 
der ersten Session nach den Sommer-
ferien als «normale» SP-Kantonsrätin 
nach Sursee in den Rat zurück. 

Ein bisschen Mehrarbeit
«Für mich bedeutet die Geburt des 
Sohns von Ylfete Fanaj nun ein biss-
chen Mehrarbeit», untertreibt Rolf 
Bossart. Der Schenkoner Vizepräsi-
dent des Kantonsrats schlüpft nun 
früher als gedacht in die Rolle des 
Ratsleiters mit all seiner Verantwor-
tung. «Das ist speziell, aber ich konnte 
damit rechnen.» Der Vorteil sei, dass 
er das rechtzeitig erfahren habe. Doch 
müsse er nun seinen Terminkalender 
umstellen. 

Rolf Bossart leitet bereits
Bereits am Mittwoch, 9. Juni, führte 
Rolf Bossart anstelle der Kantonsrats-
präsidentin die Sitzung der Geschäfts-
leitung des Kantonsrats. «Das war 
eine schöne Herausforderung.» Auch 
die Vorbereitung der Kantonsratsses-
sion obliegt nun Rolf Bossart. «Aber 
Ylfete Fanaj, mit der ich eine sehr gute 
Zusammenarbeit pflegte und pflege, 
bereitete bereits sehr viel vor.»  
 THOMAS STILLHART

Kantonsratspräsidentin Ylfete Fanaj und ihr Vizepräsident Rolf Bossart sprachen in den vergangenen Tagen viel.  FOTOS STI/ARCHIV

«Über die ganze  
Saison verteilt werden 
fünf weitere ausser- 
gewöhnliche  
Schauspiele geboten.»


